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Tote Bag
Der Auftrag war die Gestaltung 
eines Motivs für eine 
Umhängetasche. Es musste ein 
Wort oder ein Text sein. Am 
besten gut leserlich und 
ästhetisch in ein 
quadratisches Layout passend. 
Ich werde über die einzelnen 
Punkte gehen, von der Idee zur 
Gestaltung, zur Konzeption und 
schliesslich zum finalen 
Produkt.
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Entwürfe
Ich führe in ein paar 
Beispielen die ersten zwei 
Wörter auf, welche mir 
eingefallen sind: jouissance 
und omega-megalomaniac.

Keines von diesen Skizzen hat 
es in das finale Produkt 
geschafft, aber sie zeigen den 
Schaffensprozess sehr gut.
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Produkt
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Produkt
Das Produkt war schliesslich 
ein Satz aus einem bekannten 
Song. Ich habe den Satz zuerst 
von Hand konstruiert, dann auf 
Adobe Illustrator 
fertiggestellt (Seite 16).

Mir war es wichtig im Satz 
Akzente auf verschiedene 
Wörter zu setzen, indem ich sie 
vergrösserte.
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Selbstportraits
Der Auftrag war die Gestaltung 
verschiedener Gemälde von uns 
selber. 

Die Gemälde durften sehr 
abstrahiert werden und auch 
experimentell sein. 
Ausschnitt des Gesichts bzw. 
des Körpers war auch frei.
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Bunkerpodcast
Dieser Podcast entstand im 
Projektmodul: Raum, Zeit, 
Dimension. Die Arbeit war 
komplett frei, jedoch musste 
man mit zwei Infanteriebunker, 
die in Muttenz stehen, etwas 
machen. Ausserdem musste man 
ein Modell dazu erstellen, das 
nicht unbedingt zum Einsatz 
kommen musste. Ich hatte die 
Idee eines Podcasts.  
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Die Idee
Bevor ich ein klares Bild von 
der Arbeit hatte, wusste ich 
schon, dass ich etwas 
Spezielles machen wollte. Den 
Fokus auf etwas legen, was 
vielleicht weit weg erscheint, 
aber trotzdem zurück zum Modul 
geführt werden kann. 
Zuerst wollte ich etwas mit den 
Graffitis der Bunker 
machen, weil sie so eigenartig 
für mich sind. 

Einerseits politische geladene 
Nachrichten und anderseits 
phantastische Symbole, geladen 
mit Mehrdeutigkeit. Ich wollte 
die Symbole auf dem Bunker 
kontextualisieren. Doch 
diese Idee ging schnell 
verloren, weil es zu 
aufwändig gewesen wäre und ich 
am Schluss eher eine 
wissenschaftliche Arbeit
hätte. 
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Die Idee
Also entstand die Idee eines 
Podcasts. Ein Podcast ist 
perfekt geeignet, denn er 
befindet sich zeitlich und 
räumlich an einem anderen 
Ort und auch in einer anderen 
Dimension, nämlich in der 
digitalen Dimension. 
Die Gespräche sollen keine 
Studie zum Animismus sein oder 
irgendwie das realistische 
Denken von Bunkern aufzeigen. 

Ich wollte absichtlich etwas 
Absurdes machen, weil wir in so 
absurden Zeiten leben und 
Leute sich sicher mehr in 
einem Gespräch öffnen würden, 
weil es so eigenartig ist. 
Ich bin mir sicher, dass der 
Versuch kreativ zu sein, 
Menschen dazu führt Gedanken zu 
fassen, welche sie sonst 
niemals aussprechen 
würden.
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Das Modell
Am Modell habe ich mich wenig 
orientiert, aber ich will kurz 
aufführen, was darauf zu sehen 
ist. 
Die zwei Bunker liegen in 
einem Raum aus Karton, den ich 
mit einer Spraydose schwarz 
eingefärbt habe. Der Boden des 
Raums ist mit einer Fotokopie 
eines Parkettbodens belegt.
Die zwei Bunker stehen an 
einem braun bemalten Tisch, 

ebenfalls aus Karton. Auf dem 
Tisch hat es eine Zigarette mit 
Aschenbecher, zwei 
Mikrofone und einen Laptop. 
An den Wänden des Raums hängen
verschiedene Poster der 
Graffitis, sowie ein Logo, 
welches ich für den Podcast 
entworfen habe. Das Logo ist 
auch auf der Rückseite des
Laptops zu finden. 
Ausserdem habe ich 
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Das Modell
noch eine Zimmerpflanze 
erstellt aus angemalten Karton 
und einem Ast.
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Die Gespräche
Die Gespräche waren sehr 
fruchtvoll. Wir konnten bei 
jedem Gespräch ziemlich frei 
über jenste Themen reden. Das 
Schöne war ja, dass wir kein 
festes Skript hatten, also war 
alles auf eine Art 
improvisiert. Es entstand, was 
entstand.

Das erste Gespräch, mit Sarah, 
sollte um die „Tattoos“ 

gehen, die die Bunker sich 
haben stechen lassen. Gemeint 
sind die Graffitis die en 
masse auf den Bunkern zu 
finden sind. Ich habe 
tatsächlich ein Skript für 
dieses Gespräch geschrieben, 
das mit einem politischen 
Diskurs endet, ob Nazis denn 
wirklich den Tod verdient 
haben, wie es auf dem Bunker 
geschrieben steht. 40



Die Gespräche
Allerdings wollte ich über 
Etwas weniger politisches 
reden. Ich hatte während dem 
ganzen Gespräch eine Liste mit 
Wörtern gebraucht, die ich am 
ersten Tag im Projektmodul 
erstellt habe (Seite 42). 
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Das zweite Gespräch hätte um 
Pilze gehen sollen, die auch 
auf dem Bunker in Form von 
einem Graffiti sind. Für 
dieses Gespräch habe ich auch 
ein Skript geschrieben, das 
ebenfalls kaum Verwendung fand. 
Schlussendlich ging das 
Gespräch mit Nathan über 
illegale Raves und Parties in 
Bunkern und allgemein. 

Es wurde nicht bei den Bunkern 
aufgenommen sondern zuhause. 
Ich wollte das Gespräch 
eigentlich in einem Bunker 
führen, doch die Akustik 
unterschied sich so wenig, dass 
es sich nicht rentierte.
Hier war es schwieriger bei den 
Themen zu bleiben, da 
Nathan oft abdriftete. Aber ich 
wollte den Flow nicht 
kaputt machen, 
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also liess ich es laufen. 

Das letzte Gespräch hätte ich 
mit Shlomo Graber geführt, 
einem KZ-Überlebenden der 
inzwischen schon 94 ist. 
Wegen dem hohen Alter fand ich 
es aber doch zuviel.
Ich liess es also bei zwei 
Gesprächen, doch ich wollte dem 
Podcast noch etwas Charme und 
Realismus geben. Mir fiel 

spontan beim ersten Gespräch, 
als ich mit Sarah am reden war, 
der Name, Bunkerella ein. Also 
war das ihr neuer Name. Dieser, 
sowie der Name 
meines zweiten 
Gesprächpartners, Bunkerino, 
sind am Anfang des Podcasts in 
einem Intro aufgeführt. 
Ausserdem gibt es einen 
erfundenen Sponsor, 
nämlich „Bunkeritis“, 
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eine erfundene Salbe.
Ich nahm separat ein Intro 
zuhause auf und spielte mit 
einem Musikprogramm, um auch 
Musik reinzubringen. Dasselbe 
tat ich auch im zweiten 
Podcast und liess die Musik 
ebenso als Outro ausspielen. 
Sonst wollte ich nicht viel 
verändern, damit das Gefühl 
der Spontanität blieb.
Das erste Lied heisst „ballad 

of the dying man“ von 
Father John Misty und das 
zweite heisst „untitled 3“ von 
Kendrick Lamar. Die Lieder 
reflektieren die Stimmung, die 
während des Gesprächs 
herrschte.

Zu den zwei Gesprächen habe ich 
schliesslich QR-Codes 
erstellt.
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https://soundcloud.com/prjct7/bunkerella?utm_
source=clipboard&utm_medium=text&utm_cam-
paign=social_sharing

Podcast 1
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https://soundcloud.com/prjct7/bunkerino?utm_
source=clipboard&utm_medium=text&utm_cam-
paign=social_sharing

Podcast 2
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Skizze/Bild
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Skizze/Bild
Mein stärkstes Fach und meine 
besten Werke sind hier 
enstanden. 
Ich werde keine fertigen 
Zeichnungen vorführen, 
stattdessen werde ich eine 
Sammlung von ausgewählten 
Skizzen zeigen, die mir sehr 
gefallen und gut gelungen sind.
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